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Kurzintormationen
Vıerzig Jahre „Arbeitsgemeinschalt Christlicher Kirchen“ Glaubenskommission und der Okumenekommission der

in der Bundesrepublık. Deutschen Bischofskonferenz ausgearbeıtet. S1e enthält
iıne allgemeıne Würdigung VO „Kiırchengemeinschaft iınMıiıt einem Festakt September In Bonn elerte die

„Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kıirchen ın der Bundes- Wort un!' Sakrament“ SOWI1e detaıllierte Bemerkungen
den einzelnen Kapıteln des Dokuments, wobel Jeweıls derrepublık und Berlın (West)” ihr vierzigJährıiges Bestehen. erreichte Konsens herausgestellt und auf noch bestehende1948 iın Kassel gegründet, gehörten der ACK zunächst die Differenzen hingewlesen wırd. Im allgemeinen Teıl derED, fünf protestantische Freikirchen un: die altkatholi- Stellungnahme wırd anerkannt, da{fß die sakramentalesche Kırche 19/4 wurden die katholische Kırche und

die griechisch-orthodoxe Metropolıe Mitglıied. Gegen- Dimension der Kırche und die ekklesiale Bedeutung der
„Gemeıinschaft“ herausgestellt würden. Der Ansatz deswärtig zählt die ACK zehn Mitglieds- un fünt Gastkır-

chen. Vorsitzender 1St Ptarrer Hans-Beat Motel VO  e der TLextes be1ı der Taufe wiırd begrüßt. Das Dokument
zeichne sıch weıthın durch iıne doxologische Sprache A4USHerrnhuter Brüdergemeıne, Stellvertreter sınd Heınz-Joa-

chim eld (Präsıdent 1M EKD-Kirchenamt), Metropolıt und ziehe dıe lıturgische Praxıs der Kırchen als theologı-
sche Erkenntnisquelle heran, wodurch sıch Zeıl VeCeI-Augustinos (griechısch-orthodox), der Würzburger Bı-

schof Panul- Werner Scheele un Wolfgang Lorenz (Baptıst). heifßungsvolle MGU Perspektiven eröffneten. Der Lext
vertfalle weder eıner ökumenischen Euphorie noch eınerBeI1l der Jubiläumsveranstaltung In Bonn rief Bundespräsı- ökumeniıschen Resıignatıion. „Indem die Schrift Raum o1btdent Rıchard “O  s Weizsäcker die Kirchen In der Bundesre- fur Fragen der eiınen Konfession die andere, macht sS1epublık mehr Gemeinsamkeit auf Um ıhrer Glaubwür- deutlıch, da{fß auf dem Weg ZULE Kirchengemeinschaftdıgkeıt wiıllen dürften S$1e nıcht in dıe alte Dıstanz noch Aniragen leıben, die weıterveriolgt werden mUus-voneiınander zurückfallen, sondern müften die „gegensel- sen  c Die Fragen, die In dem TLext VO  an lutherischer Seıltetıge Verständigung ördern, ohne einander überfor-

dern“ Bischof arl Lehmann VO  5 Maınz, der Vorsitzende der katholischen Kırche vorgelegt würden, sollten ZEWIS-
senhafrt geprüft werden. Da sıch dabel nıcht NUrder Deutschen Bischofskonferenz, appellierte die Kır-

chen, verstärkt mıt eıner Stimme In dıe Gesellschaft hıneın ortskirchliche Fragen handle, könnten S1€e LLUT In NS!
Kontakt mıt der Gesamtkirche un: dem Papst als demsprechen. Er empfinde beispielsweıse als bedrük-

kend, da{fs Chrısten angesıichts der massenhaftten Tötung Haupt des Bischofskollegiums beantwortet werden. In
der zusammentassenden Würdigung VO „Kirchenge-ungeborener Kınder nıcht miıt eiıner Stimme sprechen

könnten. Die tiefe Gemeinsamkeıit der Kirchen habe nıcht meıinschaft 1ın Wort un Sakrament“ wırd testgestellt, ob-ohl ıIn dem TLext die Frage eınes „Grunddissenses”verhiındern können, „dafßs WIr als Kırchen un 1m Ööffentlı- gewlsser Weıse offengehalten werde, bestärke un: verte-chen Raum schwächer geworden siınd“ Dıiıe usammenar-
beit 1ın der ACK charakterisierte Lehmann als VO  — eıner stige deutlich den bestehenden Grundkonsens.

„tragfähıigen Vertrauensbasıs” gekennzeichnet. EKD-
Ratsvorsitzender Bischof Martın Kruse bescheinigte der
Arbeitsgemeinschaft, S1€e habe 1e] gyeleıstet, das Ööku- Dıie EK  S hat die Finanzstatistik tür das Rechnungsjahr
meniısch Erreichte verarbeıten un pädagogisch VCI- 1984 vorgelegt.
mıtteln. Gleichzeıitig außerte „tief empfundenes Unge- FEıne solche Statıstik für den Gesamtbereıich der EKD
nügen” angesichts der begrenzten Wirksamkeıit der AC  R (Gliedkirchen, Kirchenkreise bzw Dekanate, Kırchenge-Warum noch nıcht DA Umwandlung 1n einen kompe-

„Natıonalrat der Kıirchen“ gekommen sel, müfß- meınden, ISO VELKD un EKD) WAar erstmals für das
Jahr 1979 erstellt worden. Die Statistik für 1984 (veröf-

ten VOT allem dıe beiıden Großkirchen gefragt werden. tentlicht als Statistische Beılage 2A0 Amtsblatt der EKD
VO 15 Julı welst Finnahmen D“DO  S 9567 Milliarden

und Ausgaben VO  s DD Miılliarden aus Die
Dıie Deutsche Bischofskonterenz veröffentlichte iıne Stel- Differenz 1St Vaut Haushaltsüberschüsse zurückzuführen,lungnahme ZU katholisch-lutherischen Dokument „Kir- die VOT einer Entscheidung über hre Verwendungchengemeinschaft in VWort un: Sakrament“. nächst in Verwahrrechnung DC  n wurden; S1€e CISC-
Das Dokument „Kirchengemeinschaft 1n Wort un Sa- ben sıch 4US eıner vorsichtigen Veranschlagung der
krament“ (vgl Maı 1984, 206—208) WTr VO  a einer bi- Einnahmen un: einer SParsam en Bewirtschaftung der
lateralen Arbeıtsgruppe VO  > Deutscher Bischofskonferenz Ausgaben, ber uch daraus, da{fs für 1984 bewillıgte
un: Kirchenleitung der (Veremmigte Evangelısch- Miıttel infolge zeıitlicher Verschiebungen bestimmter Vor-
Lutherische Kırche Deutschlands) erarbeıtet, 1984 veröf- haben TSL spater ausgegeben werden konnten“ S99 Pro-
tentlicht un den beiıden Kıirchen ZUrTr Stellungnahme Cn der Einnahmen kamen 4US der Kırchensteuer. Weıtere
unterbreıtet worden. Dıie VELKD legte 1985 iıne Stel- orößere Posten bıldeten die Zuschüsse VO Drıtten (SRZ

Prozent) un „Gebühren, Entgelte, Verwaltungseinnah-lungnahme VOT Die katholische Stellungnahme wurde
VO eıner Arbeıitsgruppe A4US Mitgliedern un Beratern der 11C  —_ un: sonstıge Erträge” GLOS5 Prozent). 7R Prozent
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der Einnahmen wurden 4US Geldvermögensanlagen, Be- wurde aufgefordert, sıch Gesprächen über „Bıldungswe-
teiılıgungen, Grundvermögen und Rechten erzıielt. Kaol- SCHy, Wehrdienst und den Umgang staatlıcher Stellen mIıt
lekten u erbrachten 1Ur Z TrOzent. Dabe! 1ST dem Bürger” nıcht länger verschließen. Dıie bıirchliche
allerdings beachten, da{fß S1E 1ın der Finanzstatıistiık U  = Presse mMUSSse künftig wieder über alle kırchlichen Veran-
dann aufgeführt werden, „ WECNN S1€e 1ın der Jahresrechnung staltungen ohne Eiınschränkungen berichten und alle Vor-
nachgewiesen wurden“ ach Schätzungen dürfte der gange 1mM Verhältnis VO Gesellschaft und Kirche bespre-

chen können. Kurz VOT der Synode urtften wıederumGesamtbetrag VO Kollekten, Sammlungen un: Spenden
be1 rund 400 Mıllıonen 1MmM Jahr 1984 gelegen haben mehrere Ausgaben VOoO Kırchenzeıiıtungen nıcht ersche1-
Be1 den Ausgaben standen die Personalausgaben miıt 5206 11C  —_

Prozent der SpItze: D Prozent wurden als „Zuschüsse
Al Dritte“ ausgegeben. Davon enttielen D/ TrOzent auf
gesamtkirchliche Aufgaben, Okumene und Weltmissıion Die Schweizer Bischotskonterenz ıne „Kirchlichend 285 Prozent auf Kıirchliche Soz1ialarbeit/Diakonie. Frauenkommission“ eın und trittft sich mıiıt ihren zwölf bis-
Für Unterhaltung und Bewirtschaftung VO Grundstük- herigen Kommissionen.ken, Gebäuden un Anlagen wurden 5 Prozent der Aus-
yaben aufgewandt, fur BaumafSnahmen Yr Prozent. Be1l Eın Schwerpunkt der Schweizer Bischofskonferenz VO

den Personalausgaben enttielen 42,9 Prozent auftf die all- ıs September Wr die Verabschiedung des Statuts der
gemeınen kiırchlichen 1enste 251 Prozent auf den „Kirchlichen Frauenkommuissıon der Schweizer Bischots-
Pfarrdienst) un 25 Prozent tür Kırchliche Soz1iualar- konferenz“ Diese Omm1ssıoN der Bischofs-

konferenz, 1ST hre dreizehnte, 1STt ihr Beratungsorganbeit/Diakonie. Einnahmen und Ausgaben 1mM Bereich der
EKD stiegen zwıischen 19/9 und 19854 prozentual tast 1m „für Fragen; die Stellung un: Auftrag der Frauen ın der

Kırche betreften. Dıie KFK prüft Fragen der Seelsorge,selben Verhältnis WI1€E Einnahmen un: Ausgaben aller Öf-
fentlichen Haushalte. des kırchlichen un gesellschaftlıchen Lebens, die für alle

schweizerischen Ortskirchen VO Bedeutung sınd. Sıe be-
richtet der Bischofskonterenz über die Ergebnisse iıhrer
Arbeıt un: unterbreıtet nach Möglichkeıt konkrete Emp-Jahrestagung der Synode des Evangelischen Kirchenbundes

in der DDR fehlungen. Be1 der Zusammensetzung dieser Frauenkom-
m1ssıon e sıch die Bischofskonfterenz VO Grundsatz

In ihrem Bericht dıie Synode, die VO bıs Sep- leıten: „Fragen un: Probleme der Frauen artıkulieren
tember In Dessau9 appellierte dıe Konferenz der POÜAN- können ‚oNühe Frauen, lösen muüssen S$1E Männer un: Frauen

zusammen.“ Deshalb besteht dıe Kommiuissıon selber NUNYTgelischen Kirchenleitungen die DDR-Führung, mehr
Offenheit und Rechtssicherheit schaften. Beım Umgang a Frauen, hingegen kann S$1E esondere Arbeıtsgruppen
des Staates mMI1t seiınen Bürgern müfßten „Verständnıis, A4AUS Männern und Frauen bılden. Dı1e bisherigen zwöltf
Toleranz un Rechtssicherheıit als eıl der Lebensqualıtät Kommıissıionen der Bischofskonferenz, alle Beratungsor-
Ma{ißstab des Handelns“ se1n. Krıtik werde 1n der DDR ZaNC, haben unterschiedlich ZuLE Beziehungen ZUTr Bı-
LLUTLTE schwer und oft allzu schnell als Ausdruck schofskonferenz selber W1€e untereinander. Um eın diesbe-
VO Staatsteindlichkeıit Mıt Enttäuschung habe züglıches Unbehagen INn einzelnen Kommuissıonen abzu-
INa  . Z Kenntnıiıs SC  IN  9 da{ß dıe immer wıeder 1ın bauen, tratf sıch dıe Bischofskonferenz etzten Tag

iıhrer Versammlung mIıt den Präsıdenten und SekretärenAussıcht gyestellten Sach- und Informationsgespräche VO

staatliıcher Selte noch immer nıcht INn Gang gekommen aller Kommiuissıonen. „Diese Begegnung diente nıcht NUuUr

selen. Die Gründe für dıe vielen Ausreiseantrage 4U S der der Vertiefung der Beziehungen des einzelnen Bischofs
DDR lägen vielfach 1im Leben un Zusammenleben der mıiı1ıt den Kommissıonen seınes ihm anvertrauten Sachge-
Gesellschaft. Die Kırche bleibe War be1 iıhrer Aufforde- bıetes, sondern auch der besseren Kommunikatıon der

Kommissıonen untereinander. Insbesondere half dieseruns, das Land nıcht verlassen, könne sıch aber dem
Auftrag nıcht entzıehen, sıch In seelsorglicher erantwor- Aussprache, Doppelspurigkeıiten künftig noch mehr
Lung den Menschen zuzuwenden, dıe Beratung und vermeıden un Inıtıatıven 1M Sınne eıner zeiıtgemäßen
Begleitung bıtten. Der Vorsitzende des Kirchenbundes, Seelsorge besser koordinieren“ (Pressecommuni1qu6).
Landesbischof Werner Leich (Eisenach), e VOT der Auf der 1mM Anschlufß dıe Versammlung durchgeführ-
Synode, die Kırche wolle nıcht dıe Alternatıve ZUuUr soz1alı- ten Pressekonfterenz beklagte sıch der Präsıdent der Bı-

schofskonferenz, Bischof Heinrich Schwery, über 114an-stischen Gesellschaft befördern, sondern den Versuch ih-
HG: Erneuerung den Bedingungen der Gegenwart. gyelnde Intormatıon seıtens der Römischen Kurıe ament-

lıch 1n bezug auf die Tätigkeıt der Ad-hoc-KommissıonDazu se1 1ne „Vielfalt der Entfaltungsmöglichkeıiten des
Menschen“ ertorderlich. Zum Abschlufß ıhrer Tagung für rückkehrwilliıge Lefebvre-Anhänger. Als Ortsbischof,

<O  m] lıegt 1ın seinem Bıstum, würde VO der Kurıesprach sıch die Synode für die Reisefreiheit aller Bürger
der DD  Z unabhängıg VO Verwandtschaftsverhältnissen Iransparenz und Klarheit über das ErWwarten, W as VO ihr

In seinem Bıstum nNnie  men werde. Selbst den TLext4US S1e plädierte für „Dialogfähigkeıit un: -bereıitschaft
In Kırche un: Gesellschaft”; davon hänge die künftige der Maı-Vereinbarung mIt Lefebvre habe TSL neulich

un auf MNUr offizıösem Weg erhalten.Entwıicklung INn der DDR mafßgeblıch ab Dıi1e Regierung
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Kirchenvertreter 4u$S aller Welt protestierten den Kı- In ihrem tradıtionellen „Labor Day Statement“ kritisiıerten
notilm „The ast Temptation ot Christ“ VOoO  $ Martın Scor- die US-Bischöte die hohe Arbeıtslosigkeıt ın den Vere1-
SCSC. nıgten Staaten.

FEıne Welle VO Protesten SELIZIiE Anfang August e1n, Dıie Stellungnahme der US-Bischöte ZUuU amerikaniıschen
als der Fılm ıIn dıe amerıkanıschen Kınos kam SCcorseses Tag der Arbeit September knüpft den 1M Spät-
Fılm gyeht auf den gyleichnamigen Roman VO Nikos Ka- herbst 1986 verabschiedeten Wirtschaftshirtenbriet der
Zzantzakıs (18853—195/) zurück, der 1m Dezember 1953 auf US-Bischöte (vgl März 198/, 1(0)7%f Außerdem
den Index verbotener Schritften des damalıgen Heılıgen trat auf eın für kirchliche Außerungen dieser Art be-
Offiziums ZESELZL worden W al Eıne 7zwelıte elle begann reits sensıbles politisches Klıma Begınn der heißen
bereıts 1Im Vorteld der Filmtestspiele [0)]81 Venedig, dıe Phase des diesjährıgen Präsıdentschaftswahlkampfes.
Ende August begannen. Zunächst Wr versucht worden, Der Kerngedanke der Botschaft lautet: Es oıbt Fort-
dıe Aufführung des Fılms auf den Filmfestspielen gericht- schriıtte ber S1e reichen noch längst nıcht aus Die Ver-
lıch untersagen lassen, W jedoch nıcht gelang. Im besserungen 1m Bereich der Arbeıitslosigkeıt könnten
Mittelpunkt des Streıits steht eine Szene BCHCH Ende des nıcht arüber hınwegtäuschen, da{ßs viele dıe Suche nach
Fılmes, in der der Gekreuzıigte eıne Liebesbeziehung mıt einer Stelle aufgegeben hätten, weıl S$1Ee entmutigt selen.

Viıele hätten WAar inzwıschen iıne Teiulzeitarbeit gefunden,Marıa Magdalena traumt. Dıie chrıillsten Töne 1mMm Kampf
den Fılm Waren VO  —_ fundamentalıstischen Gruppen für eın Auskommen ihrer Famılıen benötigten S1E aber

un: Kirchen In den USA hören. Verschiedene S-Bı- iıne Vollzeittätigkeit. Man könne nıcht eıne Sıtuation tole-
schöte forderten In Stellungnahmen dazu auf, den Protest rieren, ın der der Anteıl der Arbeitslosen nier Angehörı-

den Fılm auf die Weıse auszudrücken, da{fß I1a sıch gCNHN VO Minderheiten immer noch zweımal hoch se1 W1€
ihn nıcht anschaue. /Zum Tn befürchteten Bischöfte be1 den übrıgen Arbeitnehmern. Vollbeschäftigung bleıbe
LWAa Kardınal Bernardın VO Chicago da{fß kirchliche eın zentraler Punkt auf der natıonalen Tagesordnung
Proteste dem Fılm un: seiner Verbreitung durch die wirtschaftlicher Gerechtigkeıt. Dıie US-Bischöte wıeder-
sätzliche Publızıtät UTr unnötıg nutzen würde. Dıie holen ın dem Zusammenhang auch hre Forderung nach
ständıge Dienststelle der US Catholıic Conference In einer „längst übertälligen” Anhebung des gesetzlıch TE
Washington erteitie den Fılm als „moralısch nıchrt e1IN- zıerten Mindestlohnes: 1981 se1 dieser ZAUE letztenmal
wandfrei“ Rıchard Hıirsch, Mıtarbeıter des Department of gepalst worden. Unterdessen habe jedoch eınen
Communicatıon der US Catholic Confterence, meınte, die Preisanstieg Prozent vegeben. Handlungsbedarf

hen die US-Bischöte schon eshalb, weıl ımmer nochProteste selen Ausdruck eıner ZEeWISSEN Frustratiıon über
i1ıne AaNgCENOMMEN „moralısche Verschlechterung der Miıllıonen Arme 1M reichsten Land der Welt yebe. Be1
amerikanıschen Gesellschaft“. Versuche, solche bele1d1- vielen klaffe eın immer yrößerer Abstand zwıischen Löh-
genden Erzeugnisse boykottieren b7zw hre Verbrei- 11C  —; un: Einkommen einerseılts SOWI1eEe Bedürfnissen der
tung verhindern, solle 190028  z NUu unternehmen, WEeNnN Famliuılıe un Lebenshaltungskosten andererseıts. Fast
erwıesen sel,; da{fß sıch iıne wirklıche Gefahr für das Miıllionen Arbeıter un: iıhre Angehörıigen besäßen keıiıne
Gemeinwohl handele. Unterdessen haben uch ıne Reihe Krankenversicherung. Fınes DO  - er Kiındern 1in den Ver-
VO europäischen Bischöten dıe Gläubigen „stillem einıgten Staaten wachse Armutsbedingungen auf
Protest“ „  he AST Temptatıon of Chrıst“ auf- Man sel ‚War stolz auf den durch das Land gemachten
gefordert. Es sıeht allerdings auUs, als ob sıch ganz Fortschriutt un ankbar für den Frıeden, zugleich sehe
unabhängıg VO der Frage se1nes beleidigenden Charak- I1a  S jedoch auch, W1€ viele Bedürfnisse noch unbefriedigt

lıeben, nach den Werten un: der Verheißung („PrO-Lers für Gläubige auch filmisch keın sonderlich S
lungenes Werk handelt. mıse” dieses Landes leben

Bücher
LEONORE MBOSEK (Heg.), Mädchen tür alles Aufgaben In der Kırche, solche mI1t un solche
Emanze VO Dıienst. Unsere Erfahrungen MIt der Kırche. ohne theologische Ausbildung. Manche Beıträge leiıben
Verlag Herder, Freiburg 1958 160 S 17/,80 stärker 1m Bıographischen, andere verstehen S hre Er-

fahrungen stärker auf die gesellschaftlich-kirchliche Ge-
Aufsätze VO sechzehn Frauen A4US ÖOsterreich, der samtsıtuatıon hın auszulegen. „Erfahrungs”-Artikel un
Schweiz un: der Bundesrepublık sınd 1n diesem Buch -Bücher diıeser Art sınd nıcht jedermanns (und jederfraus)

Sache Aber solche Vorbehalte tretten nıcht das Entschei-sammengestellt worden: Frauen 4US5 unterschiedlichen
Generatıonen, mIt haupt- oder ehrenamtlıch wahrgenom- dende Eın Buch Ww1€e dieses kann Frauen dazu aNrcHCN,


